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Eine ſchwere Riederluge der Allfferten in Muzedonien

Ein Erfolg an der Dreiländerecke 14 italieniſche Jnfanterieregimenter von der Front zurückgezogen
Die Entente teilt ſich in den griechiſchen Flottenraub Unſere Boote an der Murmanküſte

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 16 Oktober Amtlich wird ver
lentbart

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
An der ungariſch rumäniſchen Grenze

keine n wer e Aenderung in der Lage Es wird
e An der Dreiländerecke ſüdlichKaitg drängten wir die Ruſſen über den

Reagrabech zurück wobei ſie einen Offizier 217 Mann
und zwei Maſchinengewehre in unſerer Lant ließen Bei

Kirlibaba wurden in den letzten Kämpfen fünf Offi
jere und 1097 Mann ſowie fünf Maſchinengewehre am
e drei Offiziere und 381 Ruſſen eingebracht Jn

Abſchnitten ſcheiterten geſtern ruſſiſche Gegenſtößei W igwie ſich bayriſche Bataillone
S nis n e

der Rargſovta am oberen Sereth und

von Brody hatte die Heeresgruppe desn rſten v Böhm emol fiarfe Angriffe abzu
wehren Der Feind wurde überall unter ſchweren Ver
luſten geworfen

Die Armee des Generaloberſten von Terszty
ans zky ſtand den ganzen Tag über unter ſchwerem
ruſſiſchem Feuer Beiderſeits von Zaturey brach auch
die feindliche Jnfanterie zum Angriff vor der namentlich
nördlich obengenannten Ortes unter S de Maſſen
aufgebot mehrmals wiederholt wurde Der Feind erlitt
abermals einen ſchweren Mißerfolg

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatzz
Jn den Kämpfen bei Sober haben unſere Truppen
ei Offiziere 212 Mann gefangen genommen und dreieine erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts zu berichten
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

p Höf er Feldmarſchalleutnant
2

Die Diebereien und Antaten der
Numänen in Siebenbürgen
Von Karl Rosuer Kriegsberichterſtatter

Armee Oberkommando v Falkenhayn 13 Oktober
Erſt jetzt da die Rumänen bis auf kleine Reſte im

Nordoſten des Landes aus Siebenbürgen vertriebenſind läßt ſich ein Bild der ungezählten Grerei
taten gewinnen die die e lateiniſchen Brüder Frank
reichs in den beſetzten ebieten namentlich gegen die
deutſche und ungariſche Bevölkerun verübt haben
Diebſtahl und Raub waren Alltäglichkeiten und im Zu
ſammenhang damit kamen zahlreiche Morde vor Der
Bürgermeiſter von nd hat d e t Man warin dieſen langen Wochen der rumäniſ Fitupation in
keinem Augenblick ſeines en ſicher
Es gab keinen ſchen in Kronſtadt der nicht in unes r ca ſchwebte Die Fälle von Einbruch
und Raub durch rumäniſche Soldaten feſtzuſtellen wäre
eine ſo ungeheure Arbeit daß die Zivilbehörde ſich ihr
S nicht widmen könne Aber öſterreichiſch ungariſche

n ſeien am ke den KulturtatenErlöſer Siebenbürgens nachzugehen Züge um
Züge voll geraubten Gutes das nicht weggebracht
werden konnte ſtehen auf dem Bahnhof ie fälle
von Räuberei die mir von glaubwürdigen ſelbſt be
troffenen deutſchen Einwohnern erzählt wurden zeugen
von einer grenzenloſen Verkommenheit der Walachen aus
dem Königrei

Ein verbürgtes Beiſpiel ſei angeführt J n den Ge
ſchäftsräumen a v ndlers in der Kloſtergaſſeerſchien ein er ier und per für ſeinen

nlichen Beſitz einen großen alten Teppich der dort
als Verkaufsſtück gebreitet lag Der Beſitzer des Geſchäfts
dient im r ger n Heer Sein Vertreter ein älterer
Herr der erſt vor kurzem aus der Schweiz gekommen
war nannte den Preis des Teppichs mit 1200 rege
Der Rumäne erklärte ſchroff er wolle das Stück o

lung erhalten Als der Verkäufer diegabe ohne Entgelt ablehnte ging der Rumöne erſ en

Dyr 7 zwei Soldatenund ließ den Mann auf die rumäniſ Polizei brinort gab er an er habe den Teppi r t

erkäufer t trotzdem die rau e ie

ich wieder in Begl eitung von

fers wurde nicht an et
e vor de bedroht und vor die Weh go

rz eppi R eich herauszugeben oder ein
e und verurteilt zu werden Er mußte ſchließlich

ſein mit dem Verluſte ſeines Teppichs aus

e h

W T Sofia 16 Oktober Anmtlicher
Heeresbericht vom 16 Oktober Nach ergänzenden
Meldungen wurde der feindliche Angriff am 14 Oktober

beiderſeits der Eiſenbahn Monaſtir Lerin
Florina unter ungeheuren Verluſten für die Franzoſen

abgeſchlagen Allein vor der Front eines unſerer Ba
taillone begruben wir 485 Gefallene darunter vier Offi
ziere Jm Laufe der beiden letzten Tage des 14 und
15 Oktober machten die Serben unerhörte Anſtrengun
gen um unſere Front an der Czerna zwiſchen den Dör

Wenige Tage ſpäter brachen vier rumäni niſche Solda

ten bei ihm ein und tablen ihm ſielberne Leuchter

t e 8 C 2 am äub rei vs zu ebenbrecher erflärten als er ihnen entgegentrat es wäre
aus dem Hauſe geſchoſſen worden und ſie müßten daher
die Räun abſuchen Wenn er e rühre würden ſie
ihn als den Urheber der nie gefallenen Schüſſe auf dieWache bringen der W a aber war man mit Er
ſchießen immer gleich zur Hand

Filipesco
Genf 16 Oktober Aus Bukareſt wird telegraphiert

Exminiſter Filipesco iſt an einer unheilbaren Krank
heit einem nervöſen Herzleiden geſtorben

Einer der ſchärfſten wenn auch nicht größten Feinde
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns iſt mit Nikolaus
Filipesco geſtorben Die Red

Zum Tode Filipescos ſagt der Lokal Anzjer Erhat den ſo heiß erſtrebten Krieg ausbrechen ſehen aber
er mußte auch die furchtbaren Niederlagen Rumäniens
noch mit erleben

Das Berl Tagebl ſchreibt Filipesco ſetzte ſich zu
ſammen aus ſehr viel Temperament und ſehr wenig Hirn
mit einem ſtarken Zuſatz von Falſtaff Eitelkeit

Trieſt während der achten
Jſonzoſchlacht

Berlin 16 Oktober Der Kriegsberichterſtatter der
Tägl Roſch berichtet aus dem öſterreichiſchen Haupt

quartier
Von der Brigade und der Diviſion bei der wir dieachte Jſonzoſchlacht mitgemacht haben nach Trieſt 7

rückgekehrt werden wir von Hunderten von Fragen
ſtürmt Wie ſteht es draußen Noch keine der vor
ange angenen Jſonzoſchlachten hat den Kanonendonner
ſo lange und ſo furchtbar in die Stadt hereinrollen laſſen Elf Tege lang zitterten alle Fenſter und
mit ihnen alle Nerven Unaufhörlich kreiſten die Flieger
die Abwehrkanonen bellten guf den Molen ſtanden und
bauerten bis in die ſpäten Nachtſtunden die Menſchen
die nach der See hinaushorchten Jn der Mitte der
Schlacht ſetzte Iwergr Schirokko vin der alles in dichten
undurchdringli Rebel hüllte während draußen dieKanonade und des Ringen der Infanterie weitergingen
Trieſt arbeitete ruhig weiter Dann brach das Artillerie
feuer und das ewige Trommeln ahlinas ab Tiefe
Stille ſetzte ein Die achte Jſonzoſchlacht iſt
zu Ende tiefes Aufatmen geht durch die übrigens
auch äußerlich noch immer ſonnenüberflutete Stadt

Die Rieſenverluſte der Jtaliener
Karlsruhe 16 Oktober Schweizeriſche Blätter

bringen Meldungen aus Mailand wonach die jüngſte
rn auf dem Karſt den Jtalienern unge
nlich große s er koſtete JtalieniſcheKriegsberichterſtatter heben in ihren h

übereinſtimmend die todesmutige Verteidigungr hervor durch deren genaues gar die
fer augreifenden italieniſchen Truppen oft niederi und zur Umkehr gezwungen wurden Aus An

ßeükungen in der italieni en reſſe g5ht Lerrer tet

etwa 14 S u mehr als die Hälfelihres Beſtandes verloren und von der Front eitſt

weilen zurückge praen wurden Auch e den Artillerieformationen za es im Vergleich zu den vorangegange
nen Offenſiven diesmal echte ſchwere
Opfer et tet Es ſickert in der italieniſchen Preſſe
durch daß die unerwartet großen Verluſte eine vor
t e wenn nicht überhanpt einen Abder Karſtoffe dine on Folge hätten A

Jetzt ſoll Oeſterreich dran glauben
Rotterdam 17 Oktober Jn einem Leitartikelno e v Angelegenheit zu kommen

äußert die Times ihre Zuſtimmung zu einer Rede

Der amtliche bulgariſche Bericht
Mazedor iſche Front

der An

fern Brod und Skatchivir zu durchbrechen Aber alle
An flrengungen waren vergeblich Jn der Nacht
vom 15 zum 16 Oktober unternahmen die Serben acht
aufeinander folgende ſehr erbitterte Angriffe in dem
ſelben Abſchnitt wurden aber mit großen Ver
luſten zurückgeſchlagen Unſere Jnfanterie
ließ ſie bis an die Drahthinderniſſe vor ihren Gräben
herankommen und ſchlug unerſchütterlich alle acht An
griffe ab wobei ſie durch einen Gegenangriff die Ser
ben in ihre Ausgangsſtellungen zureückwarf

Biſſolatis über den Frieden derzufolge die Keime des
Krieges nur aus sgerottet werden könnten wenn
Oeſterrei a verſchwunden ſei und
ſchaft beraubt ſein werde

Ein Urheber des Serafewoer
Mordanſchlages geſtorben

W T Wien 16 Oktober Nach einer Blätterm elbung aus Serajewo iſt vor einigen Tagen der wegen

des Anſchlages auf Erzherzog Franz Ferdin and zu lebenslänglichem Kerker verurteilte
Kerovic im Militärgefängnis zu Möllendorf geſtorben

Griechenland
Das griechiſche Heer ſoll ebenfalls

entwaffnet werden
T Amſterdam 17 Oktober Nach Meldun

gen aus London ſind die griechiſchen Marineſoldaten
welche die griechiſchen Schiffe verlaſſen haben in der
Univerſität und in den anderen öffentlichen Gebäuden
untergebracht worden Wie der Athener Korreſpondent
der Tribuna meldet will die Entente die Beſchlagnahme
der griechiſchen Flotte vorgenommen haben weil bekannt
geworden war daß ein Vertrag beſtanden habe wonach
die griechiſche Flotte durch die Dardanellen fahren
ſollte um ſich mit der türkiſchen Flotte zu ver
einigen Nach Berichten desſelben Korreſpondenten
iſt auch die Entwaffnung der griechiſchen
Armee in ganz kurzer Zeit zu erwarten Die
Schlachtſchiffe der griechiſchen Flotte werden in Athen
bleiben Ein Drittel ihrer Mannſchaften ſoll aus griechi
ſchen Soldaten beſtehen nachdem alle Kanonen von Bord

r ſein werden Die Franzoſen nahmenvon den Torpedojägern Beſitz die Jtaliener eigneten
ſich die Torpedoboote an und die Engländer legten
Beſchlag auf die Unterſeeboote

Die Kontrolle der griechiſchen
Polizei

Genf 17 Oktober Nach einer Meldung des Matin
werden in alle griechiſchen Provinzſtädte Abteilungen
von Ententematroſen gelegt werden deren Aufgabe darin
beſteht die Kontrolle des Vi iert Bande über die
griechiſche Polizei zu unterſtü Die griechiſchen Polizeipräfekten erhielten den Befehr den franzöſi
ſchen Offizieren ohne weiteres zu gehorchen Die griechi

ſche Garniſon auf Korfu hat vom Kriegsminiſterium
den Befehl erhalten ſich nach Epirus zu begeben
General Dusmanis und Oberſt Metaxas haben
ſich nach Lariſſa geflüchtet Ein königliches
Dekret vertagt die Kammer bis zum 14 November

Morgenpoſt

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Engliſche 45 Ctm Geſchütze
an der Somme

Rotterdam 16 Oktober Der engliſche Korre
pondent Beach Thomas ſchildert die jüngſten engliſchen
ngriffe an der Somme am Donnerstag nachmittag

die in verhältnismäßig kleinem Stil ſtattfanden und von
Artilleriefener von beiſpielloſer eftigkeitzwiſchen der britiſchen und deutſchen Artillerie begleitet
waren Zum ry t engliſcherſeits dabei
e don 18 Zoll 45 Zentimeter verwandt
Geholfen haben ihnen die neuen Geſchütze anſcheinend

nichts Die Red
Die engliſche Verluftliſte

eine deutſche Vorherr

tober enthalten die Namen von 680 gefangenen verwun
deten und vermißten Offizieren und 30 330 Unteroffi
zieren und Mannſchaften worunter ſich 3335 Mann aus
den überſeeiſchen Ländern befinden

Ereigniſſe zur See
34 Dampfer an der Murmanküſte

verſenkt
Malmö 16 Oktober Der Petersburger Vertreter

der Lloydverſicherung teilt mit daß die Tätigkeit der
feindlichen Boote im Gebiet der Murmanküſte noch
keineswegs nachgelaſſen habe Bis zum 11 Oktober
6 Uhr abends waren ins geſamt 34 Dampfer dieſich auf der Fahrt nach Alexandrowsk oder Archangelsk

befanden verſenkt Weitere Fahrzeuge ſind noch über
fällig Nur ein Teil dieſer Schiffe iſt bei Lloyd verſichern Neun darunter befindliche Munitions
dampfer müſſen von der ruſſiſchen Regierung
erſetzt werden da dieſe die Garautie für die Fahrzeuge

rzeit die EinfuhrArchangelsk faſt vollſtändig Auch in England werden
jetzt die Transporte nach der Murmanküſte und nach
dem Weißen Meer zum Teil zurückgehalten Die
P ceria W Transporte werden durch ſtarken Konvoi ge

eitet AAer Volt Krieg im Atlantiſchen

Pecn

Eine amerikaniſche Note in Sicht
Kopenhagen 16 Oktober Es liegen nunmehr

eine Reihe von Nachrichten über Amerika vor die frei
lich aus engliſchen Quellen ſtammen und durch die bri
tiſche Brille geſehen ſind Nichtsdeſtoweniger muß be
achtet werden daß die Angaben Wilſon beabſichtige
zum Boot Kriege im Atlantiſchen Ozean in irgend
einer Weiſe Stellung zu nehmen ſich zu größerer Be

So heißt es bereits daß Lan
ſing damit beſchäftigt ſei eine Note an die
e e h auszuarbeiten und dieTimes will ſogar ſchon wiſſen wie der Jnhalt dieſer
Note in den Hauptpunkten lauten wird Das Lon
doner Blatt teilt mit daß die amerikaniſche Note von
der es allerdings nur behaupten kann daß ſie wahr
ſcheinlich abgeſendet werden wird in ähnlicher Richtung
fich bewegen dürfte wie die Note vom März dieſesJahres ſie von der amerikaniſchen Regierung an
Großbritannien gerichtet wurde und die ſich damals
mit den Aktionen engliſcher Kriegsſchiffe in der Nähe
der amerikaniſchen Küſte befaßte Die Geſeslich
keit der Unterſeeboots Unternehmungen auf der Höhe
von Nantucked ſoll in der neuen Note nicht beſt rit
ten werden es ſoll aber ein Hinweis erfolgen daß das
Leben amerikaniſcher Bürger gewiſſen Gefahren
ausgeſetzt wäre und daß dargus unter Umſtänden Folgen entſtehen könnten die auf die freundſchaftiichen Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch
land on Einfluß wären Wenn durch die Mitteilungen
des Londoner Blattes der Boden der Sachlichkeit nicht
verlaſſen wird ſo bewegt ſich der Newyork Herald doch
jedenfalls ſchon mehr im Reiche der Phantaſtik wenn er
erzählt daß der Berichterſtatter der World der ſich
zwei Monate in Deutſchland aufgehalten habe und mit
dem Botſchafter Gerard nach Newyork zurückgekehrt ſei
erkläre Gerards Reiſezweck länge darin ſeiner Regie
rung darüber Vericht zu erſtatten daß in Deutſchland
die Oppoſiition gegen den verſchärften D Boot Krieg
ab genommen und Vorbereitungen zu ſeiner Wie
deraufnahme im Gange ſeien Wie man weiß hat
Gerard alle derartigen Unterſtellungen ganz energiſch
beſtritten

Deutſche Hilfskreuzer auf der Reiſe
nach Philadelphia

Rotterdam 16 Oktober Wie New Vork Heral 5

ſtimmtheit verdichten

meldet ſind die deutſchen Hi itfs kreuzer ronpri
Wilbel m und rin Eitel ärie eder h an
29 Sept ember au 1s Rorfolk nach Phi delphia abfahren Sie waren von amerikanſſchen Kriegsſchiffen

egleitet B
Margarine als Strandgut

Rotterdam 17 Oktober Von der holländiſchen
Küſte wird gemeldet Während der letzten Zeit werden
hier häufig große Mengen Stückgut enthaltend Mar

arine ans Land geſchwemmt Die Strandpiratenhatten eine ganze Zeit lang re gute Einn ahnm e

qunuelle am Ufer des Meeres r Im Laufe
der nächſten Tage aber nahm die eſe e der angeſchwemm
ten Waren ſolchen Umfang an daß die Juſtig aufgert
ſam wurde Jetzt wird das angeſpül te Stranb gut durch
amtlich beauftragte Perſonen geſammelt und im GeAmſterbam 16 Oktober Die engliſchen Ber

kuſtliſten in den Blättern vom 11 12 18 und 14 Ok meindehauſe deponiert Deutſche Tagesztg
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Der Verhht der Oberſten Heeresleltung

W T Großes Hauptqunartier 16 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beider

ſeitige Artillerietätigkeit tagsüber an Ein engliſcher
Vorſtoß nordöſtlich von Guendecourt drang in geringer
Breite in unſeren vorderſten Graben der im Gegen
angriff völlig zurückgenommen wurde Franzoſen griffen
morgens und abends die Stellungen weſtlich von Sailly
an und wurden abgewieſen ſüdweſtlich des Dorfes durch
friſchen Gegenſtoß

Heeresgruppe Kronprinz
In den Argonnen und auf beiden Maasnfern lebte das

Artilleriefeuer zeitweilig auf
Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck brachen durch heftiges Artillerie

feuer vorbereitete ſtarke Angriffe im Abſchnitt Zubilno
Zaturecy unter ſchweren Verluſten für den Feind zu
ſammen
Teilvorſtöße ſüdlich der Bahn Brody Lemberg und
in der Graberka Niederung ſcheiterten gleichfalls

Beträchtliche ruſſiſche Kräfte wurden zu einem tief
gegliederten aber erfolgloſen Angriff an der Narajowka
zwiſchen Lipnica Dolna und Skomorochy angefetzt auch
hier konnten wir dem Feind ſchwere Verluſte bereiten

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen wieſen dentſche Bataillone bei Er

weiterung ihres Erfolges am Smotree Gegenangriffe ab
und machten drei Offiziere 3391 Mann zu Gefangenen
Am D Coman nahmen bayeriſche Truppen im Sturm
mehrere ruſſiſche Gräben
Oeſtlich Kirlibaba ſind bei den Angriffskämpfen
öſterreichiſch ungariſcher Regimenter ruſſiſche Gegen
ſtöße zurückgewieſen worden Die Zahl der eingebrachten
Gefangenen beträgt über 1000

Südweſtlich von Dorna Watra drängten die verbün
deten Truppen den Gegner über das Neagra Tal zurück

Auf dem
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen

dauern die Kämpfe an der rumäniſchen Grenze an
Balkan Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Keine Aenderung der Lage

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Abſchnitt beiderſeits Brod hatten heftige

nachts wiederholte Angriffe ſerbiſcher Truppen keinen
Erfolg die Teilvorſtöße bei Gruniſte und nördlich der
Nidze Planina wurden unter erheblichen Verluſten des
Feindes abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Munitionsſorgen der Entente
Die Entente hat ihre Kampfmethoden ſo ſehr auf

die unbegrenzte Verwendung von Artilleriemunition
eingeſtellt ihre Jnfanterie hat ſich ſo ſehr daran ge
wöhnt die Artillerie als Hauptwaffe anzuſehen daß der
bloße Gedanke an eine Einſchränkung des Munitions
erſatzes die leitenden Männer auf der Seite unſerer Geg
ner erzittern läßt Ein franzöſiſcher Militärkritiker hat
jüngſt zur Erklärung des Nachlaſſens der Offenſive an
der Somme das Geſtändnis gemacht man ſei durch
die ne Rolle die man der Artillerie
eingeräumt habe völlig vom Wetter abhängig geworden
Jn Wirklichkeit bedeutet dieſe unbegrenzte Abhängigkeit
unſerer Gegner von der Artillerie und dem Artillerie
Munitionserſatz das Eingeſtändnis daß ſie kein volles
Vertrauen zu ihrer Jnfanterie haben Darauf iſt es
auch zurückzuführen daß England deſſen Munitions
miniſter ſich rühmt daß die Munitionsfabriken der
Entente jedes Ausmaß von Anſprüchen leiſten könnten
über die Verſenkung von Munitionsſchiffen ſowie über
die Erfolge deutſcher Luftgeſchwader gegen engliſche
Munitionsdepots recht nervös geworden iſt

Die engliſche rn über die Operationen unſerer
Ve Boote an den amerikaniſchen Küſten ſtimmt nicht

recht zu der Erklärung Lloyds Georges daß die Muni
tionsfabriken der Entente ſich völlig unabhängig von
Amerika gemacht hätten Den wahren Grund der Er
regung über das Auftauchen unſerer Boote an den
nord amerikaniſchen Küſten deutet die franzöſiſche Preſſe
an Die Munitionsfabriken der Entente können zwar
e re e eze erzeugen ſie ſind aber auf
die Zuführung von Rohſtoffen aus Amerika angewieſen
Jnsbeſondere gilt dies von Stahl Frankreich das
ſchon im Frieden genötigt war Stahl einzu
führen iſt durch die Beſetzung ſeiner wich
tigſten Eiſenbezirke bei der Herſtellung von
Stahl für Geſchütze und Munition völlig auf Amerika
angewieſen Man kann alſo a daß trotz der ſtarken
Vermehrung von Munitionsfabriken der Entente ihr
Munitionserſatz doch zu einem großen Teile von den

Zufälligkeiten der amerikaniſchen Zufuhr abhängig iſt
Das kann bei der Kampfmethode unſerer Gegner die in
einer rückſichtsloſen Verſchwendung von Munition be
ſteht unter Umſtänden verhängnisvolle Rückwirkungen
ausüben zumal die große Offenſive große Lücken in die
aufgeſtapelten Munitionsvorräte geriſſen haben dürfteJſt die engliſche und frangöſiſche Heeresleitung nicht
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frei von Munitionsſorgen ſo herrſcht im ruſſir zweifellos ſchon Akt de ein 8 ala
mität Die ruſſiſche Heeresleitung hatte vom Eiſenbahn
miniſteriun verlangt daß bis zum Eintritt der Eis
perre im Hafen von Archangelsk die urmaneiſen
ahn fertiggeſtellt werden ſolle um auf dieſe Weiſe den

Wintertransport von unition bewerkſtelligen zu
können Aber die Murmanbahn iſt nicht fertig gewor

den und das große ruſſiſche Heer wird in kurzer Zeit
völlig auf die Munitionszufuhr über Japan angewieſen
ſein Dabei verlangt Rumänien noch dringend vom
r die Lieferung von Geſchühen und Geſchoſſen
nter dieſen Umſtänden muß nach wie vor damit ge

rechnet werden daß England verſuchen wird die Muni
r rchfuhr für Rußland durch Schweden zu er

zwingen

Die Diplomaten und die Roten

Unſere Diplomaten haben in jetziger Zeit ganz enorm
viel z tun Kein ſonſtiger Sterblicher im Reiche wird
oviel arbeiten wie die Herren am grünen der
egierung Wenn auch alle Arbeit ſchön eingeteilt wird

und werden muß ſo ſind der wichtigen Entſcheidungen
doch ſo viele daß die verantwortlichen Perſonen wacker
mit zugreifen und ſich um alles bekümmern müſſen
Keine Ruh bei Tag und Nacht Wir werden
lichen Heerführer leiſten gber wir ſollten auch nie ver
geſſen was die leitenden Männer hinter der Front die
mit der Feder in der Hand das Staatsweſen lenken
und ſchützen für uns getan haben und noch tun u
Die moderne Diplomatie iſt erſt wenig über hundert
Jahre alt ſie beginnt mit dem Wiener Kongreß auf
dem die Schickſale Europas in die Hände der fünf Groß
mächte Rußland England Frankreich Oeſterreich und
Preußen gelegt wurden So entſtand zum erſten Mal
die Notwendigkeit internationale Fragen des Verkehrs
des Rechts ufw zu erledigen es entſtand ein diplomati
ſcher Gedankenaustauſch nach äußeren Formeln und

egeln wie ſie noch heute gebräuchlich ſind Die Richt
ſchnur für die Diplomaten war natürlich die gegenſeitige
lnerkennung der nationalen Wünſche der einzelnen

Völker Aus dieſem Geſichtspunkte heraus wurde auf
zwei Londoner Konferenzen 1827 und 1830 das König
reich Griechenland geſchaffen Jn das Euro
päiſche Konzert wurde nach Beendigung des Krimkrie
ges die Türkei aufgenommen und nach dem Kriege 1870
zwiſchen Frankreich und Deutſchland auch Jtalien Die
Diplomaten Arbeit iſt im Laufe der Zeit enorm viel
geſtaltig geworden Früher entſchieden nur allzu oft
Hofintriguen Günſtlingswirtſchaft und der Einflu
mächtiger Frauen über das Schickſal der Völker die
Diplomaten ſollten nun Reibungspunkte r den
europäiſchen Frieden bedrohten aus der Welt ſchaffen
und in freundſchaftlicher Weiſe alle Streitfragen erledi
gen Dann aber kam der Aufſtieg der Völker die Eiſen
bahnen änderten Handel und Wandel Jnduſtrie Ge
werbe Landwirtſchaft Weltverkehr Kunſt Wiſſenſchaft
uſw nahmen einen mächtigen Aufſchwung Haß und
Neid wurde geboren und ſo wurden auch die Aufgaben
der Diplomatie imwer r vielſeitiger und
ſchwieriger Der Notenwechſel zwiſchen den einzelnenregierung en genügte nicht mehr es wurde als rößte

Großmacht auch die Preſſe zum Werkzeug der Diplo
maten geſtempelt Mit welchem Erfolg ſehen wir in
dieſem Kriege der die deutſche Diplomatie gerade in

nie vergeſſen was unſere braven Heere und unſere herr E

h r

keinesfalls mehr ſo zwedkdienlich iſt wie früher Frank
reich hat mit der e begonnen diplomatiſche

r n über Einzelfälle geſammelt rauszugeben
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Die BVachtiaren und der Vorſtoß
auf Jspahan

Seit der Einnahme von Hamadan durch
vor ſechs Wo

t mad die Türken
hs n liefen vom öſtlichen Kriegsſchauplatz

nur ſpärliche Nachrichten ein man erfuhr nür daß die
Ruſſen langſam nach Norden zurückwichen und daß die
den Unterlauf des Tigris beſetzenden Engländer hin und
wieder kleine Scharmützel lieferten Und man erfuhr

es gegenwärtig gegen 50 000
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gegen geweſen haben aber gleichwohl der Regkerung
tende Provinzgouverneure und Heerführer geliefert

d ſind demgemäß in Teheran éaleich geſchätzt und geet ſie bezahlen ihre Steuern nach eigenem
rmeſſen freiwillig ſtellen an eine gewiſſe Anzahl Be

waffneter zum Heeresdienſt a fenfäbige Männer mag
geben

Die Bachtiaren ſind im Gegenſatz zu den übrigen
Luren den Feililuren ein großherziges gaſtfreies fröh
liches Völkchen durchaus nicht fanatiſch das den Frem
den herzlich aufnimmt und in deſſen Mikte auch der
Europäer unbeſorgt reiſen kann Jhren Hauptreich um
bilden ihre großen Viehherden mit denen ſie zu Som
mersanfang in die Ebenen hinabziehen um im Herbſte
wieder in ihre Dörfer in den ergen zurückzukehren
Eigentliche Städte ſind nicht vorhanden dafür gibt es
große weitläufige Gemeinden die jede ihren eigenen
Vorſteher und ihre eigene Verwaltung haben alſo
kantonartig organiſiert ſind wie die Schweiz Da dieießlich auch aus ruſſiſcher Quelle daß der Bachtiaren alle ſehr gut bewaffnet und trotz vieler Miß

ah gegen einen weiteren Vormarſch der Türken auf
perſiſchem Gebiet Einſpruch erhoben habe Dieſer Ein

ruch wäre an ſich nicht unbegründet da Perſien ſeine

griffe der Regierung dem Schah treu ergeben ſind ſo
kann ihr Eingreifen jetzt eine weittragende Bedeutung

eutralität erklärt hatte und nicht geſtatten durfte daß
das Land zum Schauplatz von Kämpfen ſeiner feindlichen
Nachbarn gemacht werde da aber die Ruſſen trotz
wiederholten Proteſtes dennoch auf perſiſchem Boden vor
rückten angeblich um die aufſtändiſchen Stämme zu züch
tigen offenſichtlich jedoch um eine Verbindung mit den

ngländern herzuſtellen ſo wäre die türkiſche Heeres
leitung vollauf berechtigt geweſen zur Sicherung der
rechten Flanke ihrer Armeen ihren Vormarſch ſei es auf
Jspahan ſei es auf die Hauptſtadt Teheran ſelber fort
zuſetzen wenn ſie es e hat ſo waren dafür poli
tiſche h u maßgebend man wollte das moham
medaniſche Nachbarreich nicht unnötig kränken und es
lieber der Zeit und dem Ermeſſen der Perſer ſelber über
laſſen den ruſſiſchen Eindringling zurückzuweiſen Wie
recht ſie getan hat erweiſt jetzt der plötzliche Vorſtoß der
Bachtiaren auf Jspahan mit dem Ergebnis der Wieder
eroberung dieſer wichtigen Stadt

Jspahan war im Frühjahr von den Ruſſen faſt ohne
Schwertſtreich eingenommen worden es wurde damals
von dieſer Heldentat in der Verbandspreſſe großes Auf
hebens gemacht man habe damit einen Schlüſſel zum
ganzen übrigen Perſien in die Hände bekommen Nun
iſt Jspahan tatſächlich ſeiner geiſtigen und wirtſchaft
lichen Bedeutung und ſeiner geographiſchen Lage nach die
wichtigſte Stadt des Reiches die nur deshalb hinter
Teheran zurückſteht weil dieſes Reſidenzſtadt und Sitz
der Regierung der fremden Vertreter iſt Jspahan
gegenwärtig eine Stadt von 120 000 Einwohnern übt
durch ſeine Prieſterſchule einen gewaltigen Einfluß durch
das ganze Land aus es beſitzt eine ſehr bedeutende Jn
duſtrie und einen ausgedehnten Handel und unterhält
als der geographiſche Mittelpunkt des Reiches Verbin
dung auf ſeit Jahrtauſenden bekannten Heerſtraßen nach
allen Richtungen vom Kaſpiſchen Meere bis zum Per
ſiſchen Golf von Bagdad bis an die afehaniſche Grenze
vom Kaukaſus bis nach Jndien Seine Wiedereroberung
kann man daher als ausſchlaggebend für die nächſte Zu
kunft Perſiens betrachten man wird zweifellos bald
einen Rückſchlag auf die Hauptſtadt ſpüren

Um ſo mehr als es die Bachtiaren ſind die den
Streich geführt haben Die Bachtiaren auch Große
Luren genannt ſind der größte und kriegeriſchſte Stamm
des Bergvalkes der Luren der Bewohner der ſüdweſt
lichen an die aſiatiſche Türkei angrenzenden Ecke des
Reiches zwiſchen dem mittelperſiſchen Hochlande und dem
Golf Freiheitsliebend und tapfer wie alle GebirglerHinſicht der Preſſe als äußerſt rückſtändig gekennzeichnet

und erwieſen hat daß ein diplomatiſcher Notenwechſel

Oberleutnant z S Werner Peterſon erlitt den
Heldentod beim Luftangriff auf London am

23 bis 24 September
Zu den Luftſchiffangriffen auf England

ſind ſie niemals dem ſtaatlichen Gefüge wirklich ein

Kapitänleuinant Heinrich Mathy Kommandant
des bei dem Luftangriff auf London am 1 bis

2 Oktober vernichteten Luftſchiffs

gewinnen Ganz unerwartet wird es nicht gekommen
ſein und es enthebt die türkiſche Heeresleitung der un
angenehmen Notwendigkeit einer Ausdehnung ihrer
Operationen in Perſien Die Muſthehit die hohe per
ſiſche Geiſtlichkeit im Wallfahrtsorte Kerbela am
Euphrat dürfte der Bewegung der Bachtiaren nicht fern
ſtehen was dieſe bis jetzt abgehalten hat ihr Schwert
in die Wagſchale zu werfen iſt nicht bekannt vielleicht
iſt man erſt jetzt zu einem Uebereinkommen mit der Re
gierung in Teheran gelangt

Kriegsallerlei
Der Patriot Venizelos

Aeußerſt poſſierlich iſt der Eiertanz der italieniſchenum das Problem Griechenland und den
großen Kreter der Hellas gegen deſſen Wunſch

retten möchte Dieſe Rettung wird ſchreibt Avanti
vom 2 Oktober in einem engliſchen Wißtzblatt ſehr

paſſend veranſchaulicht Dort iſt nämlich der große
Eleftheros an den Thermophylen abgebildet wie er einen
ſtörriſchen Eſel durch die de Singer eeben will dem
vier Maultiertreiber im Diplomatenfrack den
Boden unter den Füßen weggraben Der Strick an
dem Venizelos zieht iſt dem armen Eſel um den Hals
Gigpr ſo daß ihm der Atem per und unter dem
Bilde ſteht Der Weg zum Ruhm Möge Gott mich vor
meinen Freunden ſchützen ruft Avanti aus das kann
nicht nur Griechenland vom großen Kreter ſagen ſon
dern das müſſen wir auch auf uns ſelber beziehen
wie könne man z B die wütenden Ausfälle des venize
liſtiſchen Leibblattes Kirix gegen Jtalien und ſeine
Wünſche auf Ausdehnung in Epirus und Anatolien
zuſammenreimen mit dem Briefwechſel mit dem Abge
ordneten Nitti und dem Giornale Jtalia worin er
ſeine italienfeindlichen Gefühle und Aeußerungen ab
leugnet und ein herzliches Einvernehmen zwiſchen
Jtalien und Griechenland vorausſagt Der große
Eleftheros ſcheint demnach in Griechenland Grieche und
im Auslande jn Saloniti anders zu ſein ſo daß die
Blätter nicht unrecht haben wenn ſie ihn ein ſehr
pariſeriſches Muſter eines wahren Patrioten nennen

Das Tagesprogramm des Präſidentſchaftskandidaten
Die Berichte der amerikaniſchen Preſſe über die in

vollem Gange befindliche Propaganda für die Präſident
ſchaftswahlen zeigen daß die Kandidaten auch vor der
Erlangung dieſer Würde ein beträchtliches Quantum
Schweiß verlieren müſſen Ein in der Waſſhingtoner
Evening Poſt veröffentlichtes Tagesprogramm des

vepublikaniſchen Kandidaten Hughes legt dar welch un
geheuere Wege an die körperlichen und geiſtigen
Kräfte des Bewerbers geſtellt werden Am 19 Auguſt
bewältigte Hughes danach folger de
vormittags eine Anſprache an die
American Jron Works in San Franzisko 12 bis 2 Uhr
mittags Frühſtück im Commerziellen Klub mit Rede
2,30 Uhr nachmittags Anrede an die Landesverſammlung
der kaliforniſchen Journaliſten 3,30 Uhr eine Maſſen
verſammlung in Aokland darauf Rückreiſe auf einem
Expreßdampfer durch die Bai nach San Franzisko von
wo ſich Hughes nach einer Konferenz mit verſchiedenen
Politikern um 8 Uhr abends nach Los Angeles weiter
begab Dort begann bereits in der Frühe des nächſten
Tages ein ähnliches Programm

Kriegshumor
St Bureaukratius Ein Gymnafialprofeſſor der bei

Kriegsausbruch ins Feld gezogen war und ſeit Jahresfriſt
in einer franzöſiſchen Feſtung kriegsgefangen ſitzt war am
Ende des vorigen Schuljahres von E nach M verſetzt wor
den Nun erhielt er kürzlich mit der Kriegsgefangenenpoſt
von ſeinem neuen Rektor ein Schreiben zugeſandt das alſo
lautete Am 14 September d J findet die erſte Lehrer
ratſitzung des X Gymnaſiums ſtatt Sie werden aufgefordert
hierzu pünktlich um 9 Uhr vormittags zu erſcheinen
N Oberſtudienrat Simpliziſſimus

Kleines Mißverſtändnis Wie militäriſche Befehle
beim Durchſagen ſinnentſtellt ankommen beweiſt folgendes
amüſante Vorkommnis Ein öſterreichiſches Bataillon wird
durch den Sturz eines Pferdes am Ende der Kolonne zum
Halten gezwungen Ein Offizier läßt vorſagen Meldung
von rückwärts Halten Pferd umgefallen Ein Biederer
gibt weiter Halt pferd ungefallen Nach einiger Zeit war
von der Spitze ein gewaltiger Freudenausbruch zu vernehmen
Was war ſchließlich durchgekommen Hallo Verdun

Das Leben in Brüſſel
Von Walther Niſſen

unſerem Sonderberichterſtatter in Belgien
Brüſſel 9 Oktober

Eins muß man den Deutſchen laſſen, ſagte neulich
ein Belgier nervös ſind ſie nicht Seit mehr als zwei
Jahren fahren nun deutſche Automobile durch unſere
Straßen im gleichen Tempo und ſo ſcheint es mit den
gleichen Jnſaſſen ſeit mehr als zwei Jahren wandern
deutſche Soldaten in unſerer Stadt herum mit dem
gleichen ſicheren und ſchweren Schritt dem gleichen Jn
tereſſe für unſere Bauten Denkmäler und Kaufläden
Jeden Mittag Schlag zwölf zieht die Wache mit Muſik
vom Gouvernement über die Place Royale nach der Ka
ſerne am Sablon früh und abends erſcheinen zur gleichen
Stunde die Plakate mit den neuen Nachrichten an den
Mauern und im Laufe jeden Monats erſche nen an den
gleichen Mauern ſo und ſo viel Bekanntmachungen und
Verordnungen an die man ſich gewöhnt hat tie an das
Geſchick Seit zwei Jahren rückt und rührt ſich nichts
an dieſem Bilde wenn wir auch genau wiſſen daß die
Automobile und ihre Jnſaſſen die wandernden Soldaten
und die Leute in den Marſchkolonnen unaufhörlich wech
ſeln Wie ein Fluß der immer gleich ausſieht und deſſen
Waſſer ſich doch unaufhörlich erneuern Dieſes gleich
mäßige Strömen iſt eure Kraft Und das Unbegreifliche
bleibt nur daß eure Mienen die gleichen ſind bei Sieges
nachrichten und bei Rückſchlägen Wie iſt es nur denkbar
daß ihr von der Freude und vom Schmerz unberührt
bleibt Das iſt entweder Unmenſchlichkeit oder nach
gemachtes Griechentum beides lieben wir nicht

Es iſt weder das eine noch das andere war die
Antwort bei uns ſchöpft einfach jeder aus einer tiefen
Kraftfülle die ſo ſehr in ihm wie Pherhal ſeiner ſelbſt
liegt Die r und Lebensſicherheit einer wahr
haft großen in ſich feſt ruhenden geſunden Nation Dieſe

Wir ſind nicht zu blenden und zu beſtechen Wir ſind
ein wenig zu ernſt und zu ſchwer Aber das Wort ſei
gewagt dus Liebenswürdige iſt nicht immer das
Liebens würdige

Dieſes ewige Mißverſtändnis zwiſchen re
belgiſcher und deutſcher Art kennzeichnet die beiden Ok
kupationsjahre Annäherungen haben zweifellos ſtatt
efunden Jm ganzen Lande und auch in e Beaber der flämiſche Teil der Bevölkerung fühlt ſelbſt
a wo er noch glaubt ſich äußerlich ablehnend verhalten

zu müſſen etwas wie tiefere Zugehörigkeit Die Stim
men der Anerkennung werden häufiger die Schlagworte
mit denen man gegen uns kämpft bekommen immer
mehr und mehr den blechernen Klang der Lüge wie
falſche Münzen deren Politur ſich abnützt an be

löſt eine echtere und dauerhaftere Wärme liegt als ſie
v im gefälligen Wurſ galglatter Formen enthalten ſein

n nſe
Auf alle Fälle iſt von Auflehnung nicht mehr viel

zu ſpüren Beſonders ſeit die belgiſchen Abzeichen nicht
mehr getragen werden muß man ſchon weit gehen und
ſcharfe Augen haben um ſchwache Zeichen des Proteſtes
gegen den Stand der Dinge zu finden Man kommt
vielleicht in eine verſteckte Seitenſtraße und bemerkt ein
kleines zweiflhaftes Reſtaurant an deſſen Schild die
Ankündigung man ſpricht deutſch oſtentativ durch
ſtrichen iſt oder man entdeckt auf einem Bretterzaun ineiner Vorſtadt die Kreideinſchrift La Belgique rm 8

cauſe agrandiſſement Belgien wegen rgrößerungdes Geſchäftslokals ecſtieſſen Und dergleichen Harm
loſigkeiten mehr Wer heute zum erſten Mal ſeit Kriegs

ichkeit mit der die deutſche Verwaltung Ada e

und Abendzeit vom Nordbahnhof aus die großen Ge

Schäume die euch Glück ſind dieſe Nadelſtiche die euch j verkäufern und Zeitungsausrufern vorbei wer die
Schmerz bedeuten können regen unſer Weſen nicht z

Fr nachgerade zu ſpüren daß in der wortkargen F ge

Warenhäuſer betritt in denen die Maſſe ſich ſchiebt und
drängt wer die Ankündigung der Kinematographen ſiehtund die beträchtliche Liſte der ſpielenden Eyealer der

muß den Eindruck gewinnen Dieſes Volk hat ſich in
ſeine neue Lage völlig gefügt und hat ſein Leben reſolut
wieder aufgenommen Es werden Symphoniekonzerte
837e7 und große Opern Boulevardſtücke und Revuen

Das iſt kein feindliches Volk, ſagte neulich ein Bekann
ter der zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn direkt von
Berlin nach Brüſſel kam und von einem Erſtaunen ins
andere fiel daß er wiewohl als Deutſcher kenntlich in
den Geſchäften mit vollkommener Liebenswürdigkeit be
dient von Straßenbahnſchaffner Friſeuren und ſogar
von Kellnern mit Zuvorkommenheit behandelt wurde Ermußte aber ſein Urteil zurücknehmen als neulich ein
Flieger über der Stadt erſchien um Flugſchriften und

efährlichere Dinge abzuwerfen Da fegte das Volk die
Straßen entlang ſchrie außer ſich zum Himmel flackern
des Feuer in den Augen Minutenlang drang Elemen
tares durch ein Stärkeres zerbrach angeborene Korrekt
eit der lung und die Seelen ſtanden nackt in grellem

Licht ein ſie lieben uns nicht wenn ſie auch an
fangen uns zu achten ſie kennen uns noch immer nicht
wenn ſie auch anfangen uns anzuerkennen ihre Hoff
nungen ſind nicht ſchwächer geworden und ihre Urteils
kraft nicht ſtärker Die Lebensluſt und ſcheinbare Be
triebſamkeit die man ſieht ſind nur gleichſam Schatten
bilder Films die abſchnurren und unterhalten weil
ihre Urbilder geſtern einmal lebendig waren und es
vielleicht morgen wieder ſein werden Tiefe Abneigung
gegen Kopfhängerei und ſchlechte Laune kommen dazu
auch der Wunſch Sorgen w vergeſſen ſtatt ſich unfrucht
bar in ſie zu verſenken Denn Sorgen ſind vorhanden

gefallen JugendConſtantin Milles Geidtaſche
Die Bukareſter Polizei hat ſich nach einer Meldung

des in Sofig erſcheinenden Utro veranlaßt geſeben
Herrn Conſtantin Mille den Chefredakteur des Adve
rul der ſein Blatt ganz ausſchließlich in den Dienſt
der Kriegshetzer geſtellt hatte auszuweiſen und in der
aus den Türkenkriegen bekannten Donau Feſtung Braila
internieren zu laſſen Vei dieſer Gelegenheit gewinnt
die folgende uns mitgeteilte Epiſode ein beſonderes In
tereſſe Es war im Jahre 1915 als ein Deutſcher
der in geſchäftlichen Angelegenheiten ſich in Bukareſt
aufhielt vor der Tür ſeines Hotels eine Brieftaſche fand
die recht wohl gefüllt zu ſein ſchien Jn der Annahme
ein Gaſt des Hotels habe ſie verloren gab er ſie dort
bei der Direktion ab Während er noch im Torweg
ſtand ſtürzte ſehr erregt ein Herr an ihm vorbei und
redete mit allen Anzeichen großer Sorge auf den Portier
ein Es war Herr Mille der Verlierer der Brief
taſche als deren rechtmäßiger Eigentümer er ſich ein
wandfrei ausweiſen konnte Sie enthielt eine beſonders
in Kriegszeiten recht erhebliche Summe von
70 000 Rubel Es iſt wohl nicht ſchwer zu erraten wo
her in Zeiten finanzieller Bedrängnis dieſer Geldſtrom
dem ententefreundlichen Preſſevertreter einer beſtochenen
Preſſe zufloß Tatſächlich war wenige Stunden vorher
in demſelben Hotel ein Herr aus Petersburg eingetrof
fen der kurz nach ſeiner Ankunft den Beſuch Conſtantin
Milles empfing Rußland und Frankreich haben ſich
die Liebe des verblendeten Rumänien nicht wenig koſten
laſſen Jſt doch bekannt geworden daß allein in den
letzten Wochen vor Beginn des Weltkrieges Herr
Blondel der franzöſiſche Geſandte am Bukareſter Hofe
für Beeinfluſſung der rumäniſchen Preſſe im Sinne

der Krieg drückt hier ſo ſchwer wie überall Und das
kann man von Brüſſel lernen Schweres lächelnd tragen
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t nach Brüſſel kommt und um die Mittagszeit

ſchäftsſtraßen hinuntergeht durch Menſchenmengen hin
durch an den dicht gefüllten Kaffeeterraſſen bei Blumen

der Entente 3 Millionen Franken verausgabt hat Die
jetzt erfolgte Ausweiſung Milles aus Bukareſt läßt
darauf ſchließen daß ſeine Hetzereien ſogar der Regie

runs des Landes allmählich zu viel wurden
en

Ayfgaber 11 UhrPſritten
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